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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schirmeinrich- 
tung  für  einen  Steckverbinder  einer  Rückwandleiterplat- 
te  eines  Baugruppenrahmens,  wobei  die  Schirmeinrich- 
tung  entlang  den  Seitenwänden  eines  Steckergehau- 
ses  senkrecht  zur  Rückwandleiterplatte  stehende 
Schirmbleche  aufweist,  die  mit  einer  Schirmlage  der 
Rückwandleiterplatte  verbunden  sind. 

Eine  derartige  Schirmeinrichtung  ist  z.B.  durch  DE- 
U-92  05  780.2  bekannt  geworden.  Danach  sind  die 
Schirmbleche  mit  stiftartigen  Vorsprüngen  versehen, 
die  in  Bohrungen  der  Leiterplatte  einpreßbar  sind.  Es  ist 
Üblich,  diese  Bohrungen  als  Durchkontaktierungen 
auszubilden,  die  mit  den  Masselagen  der  Leiterplatte  in 
Verbindung  stehen.  Dadurch  ist  zwischen  dem  Schirm- 
blech  und  den  Masselagen  ein  enger  Schirmkontakt 
hergestellt. 

Die  Schirmbleche  weisen  eine  Vielzahl  von  in  der 
Steckrichtung  stehenden  Federzungen  auf,  die  mit  ei- 
nem  Schirmgehause  eines  aufsteckbaren  Gegenstek- 
kers  verbindbar  sind.  Die  Federzungen  sind  aus  dem 
Schirmblech  freigestanzt  und  zu  den  Seitenwanden  des 
Steckergehäuses  hin  ausgebogen.  Dabei  ergeben  sich 
Durchbrüche  im  Schirmblech,  die  dessen  Schirmwir- 
kung  beeinträchtigen  können.  Aber  auch  zwischen  dem 
Schirmblech  und  der  Außenwand  des  aufgesteckten 
Schirmgehäuses  ergibt  sich  ein  Spalt,  der  Schirmwir- 
kung  noch  weiter  verringern  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgahe  zugrunde,  die 
Schirmsicherheit  des  Rückwandsteckverbinders  zu  ver- 
bessern. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Erfindung  gemäß  An- 
spruch  1  gelöst.  Der  Kontaktfederstreifen  ermöglicht  es, 
das  Schirmblech  ohne  Durchbrüche  auszubilden.  Er 
kann  mit  einer  Vielzahl  von  eng  benachbarten  Feder- 
zungen  versehen  sein,  die  eine  Vielzahl  voneinander 
entkoppelter  Kontakte  ergeben  und  die  den  Spalt  zwi- 
schen  dem  aufgesteckten  Schirmgehäuse  des  Gegen- 
steckers  und  dem  Schirmblech  hochfrequenzdicht  ver- 
schließen. 

Der  Kontaktfederstreifen  kann  hinsichtlich  seiner 
Form  und  Beschaffenheit  so  gestaltet  werden,  daß  er 
optimale  Feder-  und  Kontakteigenschaften  aufweist. 
Das  Federblech  kann  daher  mit  einer  höheren  Steifig- 
keit  versehen  werden.  Der  Gegenstecker  kann  dann  mit 
seinem  Schirmgehäuse  zusätzlich  am  Schirmblech  ge- 
führt  und  abgestützt  werden,  was  die  Kontaktsicherheit 
der  Steckverbindung  erhöht. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  in 
den  Ansprüchen  2  bis  8  gekennzeichnet: 

Durch  die  doppelseitige  Abstützung  der  Federzun- 
gen  nach  Anspruch  2  kann  bei  geringer  Materialdicke 
eine  hohe  Kontaktkraft  zwischen  dem  aufgesteckten 
Schirmgehäuse  und  den  Federzungen  erzielt  werden. 
Außerdem  wird  dadurch  die  Anzahl  der  Kontaktstellen 
zwischen  dem  Kontaktfederstreifen  und  dem  Schirm- 
bleche  verdoppelt. 

Der  Kontaktfederstreifen  nach  den  Ansprüchen  3 
und  4  läßt  sich  einfach  herstellen  und  ergibt  eine  hohe 
Stabilität  der  Federzungen  auch  in  seitlicher  Richtung. 
Dadurch  ist  es  möglich,  den  Kontaktfederstreifen  auf 

5  der  dem  Gegenstecker  abgewandten  Seite  am  Schirm- 
blech  festzulegen,  ohne  daß  die  anderen  Enden  der  Fe- 
derzungen  beim  Einstecken  des  Schirmgehäuses  be- 
schädigt  oder  verbogen  werden.  Durch  das  Punkt- 
schweißen  wird  ein  sehr  guter  Kontakt  zwischen  dem 

10  Kontaktfederstreifen  und  dem  Schirmblech  auf  der  den 
Masselagen  der  Leiterplatten  zugewandten  Seite  her- 
gestellt.  Dadurch  können  die  Störströme  auf  kürzestem 
Weg  auf  die  Masselagen  abgeleitet  werden. 

Durch  die  Weiterbildung  nach  Anspruch  5  wird  si- 
15  chergestellt,  daß  das  Schirmgehäuse  des  Gegenstek- 

kers  nicht  auf  die  Oberkanten  des  Kontaktfederstreifens 
treffen  und  diesen  beschädigen  kann. 

Die  Weiterbildung  nach  Anspruch  6  ermöglicht  eine 
sichere  Kontaktierung  mit  den  Federzungen  und  gleich- 

20  zeitig  eine  enge  Führung  des  Schirmgehäuses  an  den 
Außenwänden  des  Steckergehauses. 

Durch  die  Freimachungen  nach  Anspruch  7  werden 
günstige  Ansatzflächen  für  das  Eindrückwerkzeug  im 
Bereich  der  Doppelbiegung  geschaffen. 

25  Die  Vorteile  der  Schirmeinrichtung  lassen  sich  be- 
sonders  für  rückseitig  aufsteckbare  Kabelstecker  nach 
Anspruch  8  nutzen,  die  äußeren  mechanischen  Einwir- 
kungen  ausgesetzt  sind  und  somit  hinsichtlich  ihrer  Füh- 
rungs-  und  Kontakteigenschaften  erheblich  starker  be- 

30  lastet  sind,  als  die  frontseitig  aufgesteckten  Baugrup- 
pen. 

Die  querstehenden  Schirmbleche  nach  Anspruch  9 
können  z.B.  entlang  den  kurzen  Stirnwänden  des  Stek- 
kergehauses  angeordnet  sein.  Es  besteht  aber  auch  die 

35  Möglichkeit,  mehrere  dieser  querstehenden  Schirmble- 
che  in  kürzeren  Abständen  hintereinanderliegend  anzu- 
ordnen.  Es  ist  dann  möglich,  mehrere  kurze  Gegenstek- 
ker  hintereinandergereiht  auf  den  Steckverbinder  auf- 
zustecken.  Für  die  inneren  Querbleche  empfiehlt  es 

40  sich  dann,  zu  deren  beiden  Seiten  die  Kontaktfederstrei- 
fen  anzubringen. 

Durch  die  zinnenförmigen  Freimachungen  und  die 
komplementären  Lappen  nach  Anspruch  10  werden  an 
den  Kontaktfederstreifen  Einlauf  schrägen  gebildet,  die 

45  stufenlos  vom  Schirmblech  ausgehend  zum  Schirmge- 
häuse  hin  ausgebaucht  sind.  Dadurch  wird  verhindert, 
daß  die  Kontaktfederstreifen  beim  Aufstecken  des  Ge- 
gensteckers  vom  Schirmgehäuse  erfaßt  und  beschä- 
digt  werden  können.  Dabei  verschließen  die  Lappen  die 

so  Freimachungen,  wodurch  die  Schirmwirkung  der  quer- 
stehenden  Schirmbleche  verbessert  wird. 

Durch  die  Weiterbildung  nach  Anspruch  11  wird  für 
zwei  benachbart  einsteckbare  Kabelstecker  nur  ein 
Schirmblech  benötigt.  Die  beiden  Kontaktfederstreifen 

55  sind  kostengünstig  einstückig  mit  einander  verbunden 
und  am  schirmblech  befestigt,  was  z.B.  den  Aufwand 
für  die  erforderlichen  Punktschweißungen  verringert. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines  in  der 
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Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispieles  näher 
erläutert. 

Figur  1  zeigt  schematisiert  einen  Querschnitt 
durch  einen  Steckverbinder  mit 
Schirmblechen  und  eine  Rückwandlei- 
terplatte  eines  Rahmens  für  einschieb- 
bare  Baugruppen, 

Figur  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  II-II  in  Fi- 
gur  1 

Figur  3  -  6  einzelne  Schirmbleche  nach  Figur  1 
und  2  in  jeweils  einer  Draufsicht  und  ei- 
ner  Seitenansicht. 

Nach  den  Figuren  1  und  2  ist  ein  Steckverbinder  1 
mit  einem  Schirmgehäuse  2  versehen,  das  auf  die  Au- 
ßenseite  einer  Rückwandleiterplatte  3  aufgesetzt  ist. 
Der  Steckverbinder  1  ist  mit  Steckerstiften  4  versehen, 
die  durch  die  Rückwandleiterplatte  3  hindurchragen  und 
auf  deren  Innenseite  mit  einschiebbaren  Steckbaugrup- 
pen  5  kontaktierbar  sind. 

Entlang  Seitenwänden  6  des  Steckergehäuses  2 
sind  Schirmbleche  7  angeordnet,  die  mit  stiftartigen  Vor- 
sprüngen  13  in  durchkontaktierte  Bohrungen  der  Rück- 
wandleiterplatte  3  eingepreßt  sind.  Diese  ist  z.B.  als 
Mehrlagenplatte  ausgebildet,  die  an  ihrer  Außenseite 
geschlossene  Masselagen  aufweist,  die  mit  den  durch- 
kontaktierten  Bohrungen  verbunden  sind. 

An  den  dem  Steckverbinder  1  zugewandten  Innen- 
seiten  der  Schirmbleche  7  sind  Kontaktfederstreifen  8 
angebracht,  die  mit  einer  von  Querschlitzen  9  durchbro- 
chenen  Ausbauchung  zu  den  Seitenwänden  6  hin  ver- 
sehen  sind.  Zwischen  den  Querschlitzen  9  ergeben  sich 
Federzungen,  die  sich  in  der  Einsteckrichtung  eines 
nicht  näher  dargestellten  Gegensteckers  erstrecken 
dessen  strich-punktiert  angedeutetes  Schirmgehäuse 
11  unmittelbar  über  den  Seitenwänden  6  steht.  Das 
Schirmgehäuse  11  mit  dem  Gegenstecker  kann  in  der 
angedeuteten  Pfeilrichtung  über  die  Seitenwände  6  ge- 
schoben  werden  und  wird  dann  mit  den  Ausbauchun- 
gen  der  Federzungen  1  0  kontaktiert.  Diese  stützen  sich 
zu  ihren  beiden  Enden  an  dem  Schirmblech  7  ab. 

Die  Federzungen  10  sind  auf  ihrer,  der  Rückwand- 
leiterplatte  3  zugewandten  Seite  an  einem  Verbindungs- 
steg  11  gehalten,  der  z.B.  durch  Punktschweißen  am 
Schirmblech  7  befestigt  ist.  An  den  gegenüberliegenden 
Enden  der  Federzungen  10  sind  diese  durch  dünne 
Querstege  12  miteinander  verbunden,  die  sich  ver- 
schiebbar  am  Schirmblech  7  abstützen.  Die  Ausbau- 
chung  ist  dabei  so  hoch,  daß  der  Abstand  zwischen  den 
Federzungen  10  der  Außenwand  6  kleiner  ist  als  die 
Dicke  des  Schirmgehäuses  11  wodurch  eine  sichere 
Kontaktgabe  gewährleistet  ist. 

Das  Schirmblech  7  weist  über  den  Querstegen  12 
des  Kontaktfederstreifens  8  eine  Doppelbiegung  1  4  auf, 
die  die  äußere  Kante  des  Kontaktfederstreifens  8  in  der 

Art  einer  Kröpfung  überdeckt,  so  daß  die  obere  Längs- 
kante  des  Kontaktfederstreifens  8  vom  aufgesteckten 
Schirmgehäuses  11  nicht  erfaßt  werden  kann. 

Das  Schirmblech  7  ist  im  Bereich  des  Kontaktfeder- 
5  Streifens  8  geschlossen  ausgebildet.  Die  Federzungen 

1  0  sind  so  eng  aneinandergereiht,  daß  sie  den  zwischen 
dem  Schirmblech  7  und  dem  Schirmgehäuse  11  beste- 
henden  Spalt  hochfrequenzdicht  verschließen. 

Die  Schirmbleche  17,  18  nach  den  Figuren  3  bis  6 
10  weisen  auf  ihrer  den  Vorsprüngen  1  3  abgewandten  Sei- 

te  zinnenförmige  Freimachungen  23  auf,  in  die,  diese 
verschließend,  zinnenförmig  komplementäre  Lappen 
24  der  Kontaktfederstreifen  19,  20  hineinragen.  Diese 
Lappen  verlaufen  in  der  Krümmungsrichtung  der  bo- 

15  genförmigen  Ausbauchungen  der  Kontaktfederstreifen 
1  9,  20  schräg  in  die  Freimachungen  23  hinein,  wodurch 
die  Oberkanten  der  Lappen  24  im  Überdeckungsbe- 
reich  der  Schirmbleche  (17,  18)  liegen  und  vom  aufzu- 
steckenden  Schirmgehause  des  Kabelsteckers  nicht  er- 

20  faßt  werden  können.  Die  inneren,  zwischen  den  Stirn- 
seiten  des  Steckverbinders  angeordneten  Schirmble- 
che  17  weisen  zu  beiden  Seiten  Kontaktfederstreifen 
auf,  die  einstückig  um  die  den  Vorsprüngen  13  zuge- 
wandte  Unterkante  des  Schirmblechs  17  herumgebo- 

25  gen  sind.  Ihre  in  die  Freimachung  23  hineinragenden 
Lappen  24  sind  in  ihrer  Breite  halbiert  und  ragen  ab- 
wechselnd  von  der  einen  Seite  und  der  anderen  Seite 
her  in  die  Freimachungen  23  hinein. 

30 
Patentansprüche 

1.  Schirmeinrichtung  für  einen  Steckverbinder  (1)  ei- 
ner  Rückwandleiterplatte  (3)  eines  Baugruppenrah- 

35  mens,  die  entlang  den  Seitenwänden  (6)  eines 
Schirmgehäuses  (2)  senkrecht  zur  Rückwandleiter- 
platte  (3)  stehende  Schirmbleche  (7,  18)  aufweist, 
die  mit  einer  Masselage  der  Rückwandleiterplatte 
(3)  verbindbar  sind  und  denen  eine  Vielzahl  von 

40  sich  vorzugsweise  in  der  Steckrichtung  erstrecken- 
den  Federzungen  (10)  zugeordnet  sind,  die  mit  ei- 
nem  Schirmgehäuse  (11)  eines  aufsteckbaren  Ge- 
gensteckers  kontaktierbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  die  Schirmbleche  (7,  18)  im  Kontaktierungsbe- 
reich  mit  dem  Schirmgehäuse  (11)  des  Gegenstek- 
kers  durchgehend  geschlossene  Flächen  aufwei- 
sen  und  daß  die  Federzungen  (10)  jeweils  Bestand- 
teil  zumindest  eines  Kontaktfederstreifens  (8,  20) 

so  sind,  der  an  der  Innenseite  des  Schirmblechs  kon- 
taktgebend  anliegt. 

2.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  die  Federzungen  (10)  bogenförmig  gekrümmt 
verlaufen,  daß  das  Schirmgehäuse  (11)  des  Ge- 
gensteckers  mit  den  Federzungen  (10)  in  ihrem 
mittleren  Krümmungsbereich  kontaktierbar  ist  und 

3 
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daß  sich  die  Federzungen  (10)  bei  aufgestecktem 
Gegenstecker  zu  beiden  Enden  am  Schirmblech  (7, 
18)  abstützen. 

3.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Federzungen  (10)  von  einem  durchgehen- 
den  Verbindungssteg  (15)  des  in  sich  gekrümmten 
Kontaktfederstreifens  (8,  20)  aus  durch  dünne 
Querschlitze  (9)  gebildet  sind,  daß  die  Federzun- 
gen  (1  0)  am  anderen  Ende  gruppenweise  durch  zu- 
mindest  einen  Quersteg  (12)  miteinander  verbun- 
den  sind  und  daß  der  Kontaktfederstreifen  (8)  mit 
dem  Quersteg  (12)  und  dem  Verbindungssteg  (15) 
am  Schirmblech  (7,  18)  anliegt. 

4.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  durchgehende  Verbindungssteg  (15)  auf 
der  der  Leiterplatte  zugewandten  Seite  der  Feder- 
zungen  (10)  liegt  und  mit  dem  Schirmblech  (7,  18) 
insbesondere  durch  Punktschweißen  fest  verbun- 
den  ist. 

5.  Schirmeinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  längsseitige  Schirmblech  (7)  eine  stufen- 
förmige  Doppelbiegung  (14)  aufweist,  die  dem  Ge- 
genstecker  zugewandte  Kanten  des  Kontaktfeder- 
streifens  (8)  bzw.  der  Federzungen  (10)  überdeckt. 

6.  Schirmeinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abstand  zwischen  den  Kontaktstellen  der 
Federzungen  (10)  und  den  zugehörigen  Seiten- 
wänden  (6)  des  Steckergehäuses  (2)  geringer  ist 
als  die  Dicke  des  Schirmgehäuse  (11)  des  Gegen- 
steckers. 

7.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  längsseitige  Schirmblech  (7)  im  Bereich 
der  Doppelbiegung  (14)  Freimachungen  (16)  zum 
Einsetzen  eines  Eindrückwerkzeuges  aufweist. 

8.  Schirmeinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Steckverbinder  (1)  auf  der  äußeren  Rück- 
seite  der  Rückwandleiterplatte  (3)  angeordnet  ist 
und  daß  der  Gegenstecker  als  Kabelstecker  eines 
geschirmten  Verbindungskabels  ausgebildet  ist. 

9.  Schirmeinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  quer  zu  den  sich  entlang  der  Längsseiten  des 
Steckergehauses  (2)  erstreckenden  Schirmble- 
chen  (7)  weitere  Schirmbleche  (17,  18)  stirnseitig 
und  zwischen  den  Stirnseiten  angeordnet  sind,  die 

5  ebenfalls  mit  den  Kontaktfederstreifen  (1  9,  20)  ver- 
sehen  sind. 

10.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  die  querstehenden  Schirmbleche  (17,  18)  an 
ihren  dem  Gegenstecker  zugewandten  Oberkanten 
zinnenförmige  Freimachungen  (23)  aufweisen,  in 
die  zinnenförmig  komplementäre  Lappen  (24)  der 
Kontaktfederstreifen  (22)  schräg  verlaufend  hinein- 

15  ragen  und  daß  die  Lappen  (24)  als  Verlängerung 
der  bogenförmigen  Krümmung  des  Kontaktfeder- 
streifens  (17,  18)  ausgebildet  sind. 

11.  Schirmeinrichtung  nach  Anspruch  10, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kontaktfederstreifen  für  die  inneren  quer- 
stehenden  Schirmbleche  (17)  um  deren  der  Leiter- 
platte  zugewandte  Unterkante  herumgebogen  sind 
und  zu  beiden  Seiten  Ausbauchungen  mit  Feder- 

25  zungen  (10)  aufweisen,  daß  in  die  zinnenförmigen 
Freimachungen  jeweils  2  Lappen  (24)  von  halber 
Breite  hineinragen  und  daß  die  beiden  Lappen  (24) 
abwechselnd  dem  einen  und  dem  anderen  Schen- 
kel  des  Kontaktfederstreifens  (1  9)  zugeordnet  sind. 

30 

Claims 

1  .  Screening  device  for  a  plug  connector  (1  )  of  a  back- 
35  plane  printed  circuit  board  (3)  of  a  mounting  rack, 

the  Screening  device  having  along  the  side  walls  (6) 
of  a  Screening  housing  (2)  Screening  metal  sheets 
(7,  18)  which  are  perpendicular  to  the  backplane 
printed  circuit  board  (3)  and  can  be  connected  to  an 

40  earth  layer  of  the  backplane  printed  circuit  board  (3) 
and  to  which  are  assigned  a  multiplicity  of  spring 
tongues  (10),  which  preferably  extend  in  the  inser- 
tion  direction  and  can  make  contact  with  a  Screen- 
ing  housing  (11)  of  a  plug-on  mating  plug,  charac- 

45  terized  in  that  the  Screening  metal  sheets  (7,  18) 
have  continuously  closed  areas  in  the  region  for 
making  contact  with  the  Screening  housing  (11)  of 
the  mating  plug,  and  in  that  the  spring  tongues  (10) 
are  in  each  case  a  component  of  at  least  one  con- 

50  tact  spring  strip  (8,  20)  which  bears  in  a  contact- 
making  manner  on  the  inner  side  of  the  Screening 
metal  sheet. 

2.  Screening  device  according  to  Claim  1  ,  character- 
55  ized  in  that  the  spring  tongues  (10)  are  arcuately 

curved,  in  that  the  Screening  housing  (11)  of  the 
mating  plug  can  make  contact  with  the  spring 
tongues  (10)  in  their  central  curved  region,  and  in 

4 
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that  the  spring  tongues  (10)  are  supported  at  both 
ends  on  the  Screening  metal  sheet  (7,  1  8)  when  the 
mating  plug  is  plugged  on. 

3.  Screening  device  according  to  Claim  2,  character- 
ized  in  that  the  spring  tongues  (10)  are  formed, 
starting  from  a  continuous  connecting  web  (15)  of 
the  contact  spring  strip  (8,  20)  which  is  curved  per 
se,  by  thin  transverse  slots  (9),  in  that  the  spring 
tongues  (10)  are  connected  to  one  another  at  the 
other  end  in  groups  by  means  of  at  least  one  trans- 
verse  web  (12),  and  in  that  the  contact  spring  strip 
(8)  having  the  transverse  web  (1  2)  and  the  connect- 
ing  web  (15)  bears  on  the  Screening  metal  sheet  (7, 
18). 

4.  Screening  device  according  to  Claim  3,  character- 
ized  in  that  the  continuous  connecting  web  (15)  is 
situated  on  that  end  of  the  spring  tongues  (10)  fac- 
ing  the  printed  circuit  board  and  is  permanently  con- 
nected  to  the  Screening  metal  sheet  (7,  18),  in  par- 
ticular  by  means  of  spot  welding. 

5.  Screening  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  longitudinal 
Screening  metal  sheet  (7)  has  a  step-shaped  dou- 
ble  bend  (14)  which  Covers  the  edges,  facing  the 
mating  plug,  of  the  contact  spring  strip  (8)  and  of 
the  spring  tongues  (10). 

6.  Screening  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  distance  between 
the  contact  points  of  the  spring  tongues  (10)  and 
the  associated  side  walls  (6)  of  the  plug  housing  (2) 
is  smaller  than  the  thickness  of  the  Screening  hous- 
ing  (1  1  )  of  the  mating  plug. 

7.  Screening  device  according  to  Claim  5  or  6,  char- 
acterized  in  that  the  longitudinal  Screening  metal 
sheet  (7)  has  apertures  (16)  in  the  region  of  the  dou- 
ble  bend  (14)  for  inserting  a  pressing  tool. 

8.  Screening  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  plug  connector  (1) 
is  arranged  on  the  outer  rear  side  of  the  backplane 
printed  circuit  board  (3),  and  in  that  the  mating  plug 
is  designed  as  a  cable  plug  of  a  screened  connect- 
ing  cable. 

9.  Screening  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  further  Screening  metal 
sheets  (17,1  8),  which  are  likewise  provided  with  the 
contact  spring  Strips  (19,  20),  are  arranged  at  the 
ends  and  between  the  ends  transversely  with  re- 
spect  to  the  Screening  metal  sheets  (7)  extending 
along  the  long  sides  of  the  plug  housing  (2). 

10.  Screening  device  according  to  Claim  9,  character- 
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ized  in  that  the  transverse  Screening  metal  sheets 
(17,  18)  have  on  their  upper  edges,  facing  the  mat- 
ing  plug,  crenellated  apertures  (23)  into  which,  ex- 
tending  obliquely,  project  tabs  (24)  of  the  contact 

5  spring  Strips  (22),  said  tabs  having  a  complementa- 
ry  crenellated  shape,  and  in  that  the  tabs  (24)  are 
designed  as  an  extension  of  the  arcuate  curve  of 
the  contact  spring  strip  (17,  18). 

10  11.  Screening  device  according  to  Claim  10,  character- 
ized  in  that  the  contact  spring  Strips  for  the  inner 
transverse  Screening  metal  sheets  (17)  are  bent 
around  the  lower  edge,  facing  the  printed  circuit 
board,  of  said  sheets  and  have  bulges  with  spring 

is  tongues  (10)  on  both  sides,  in  that  in  each  case  2 
tabs  (24)  of  half  the  width  project  into  the  crenellated 
apertures,  and  in  that  the  two  tabs  (24)  are  assigned 
alternately  to  the  one  leg  and  the  other  leg  of  the 
contact  spring  strip  (19). 

20 

Revendications 

1.  Dispositif  de  blindage  pour  un  connecteur  (1)  mul- 
25  tipolaire  d'une  plaquette  (3)  ä  circuits  imprimes  de 

paroi  arriere  d'un  cadre  de  module  comportant  des 
töles  (7,18)  de  blindage,  qui  se  trouvent  le  long  des 
parois  laterales  (6)  d'un  boTtier  (2)  de  blindage,  qui 
sont  perpendiculaires  ä  la  plaquette  (3)  ä  circuits 

30  imprimes  de  paroi  arriere,  qui  peuvent  etre  reliees 
ä  une  couche  de  masse  de  la  plaquette  (3)  ä  circuits 
imprimes  de  paroi  arriere  et  auxquelles  sont  asso- 
ciees  une  pluralite  de  languettes  (10)  elastiques 
s'etendant  de  preference  dans  la  direction  d'enfi- 

35  chage  et  pouvant  etre  mises  en  contact  avec  un  boT- 
tier  (11)  de  blindage  d'une  fiche  antagoniste  pou- 
vant  etre  enfichee, 
caracterise  en  ce  que 
les  töles  (7,  1  8)  de  blindage  comportent,  dans  la  zo- 

40  ne  de  mise  en  contact  avec  le  boTtier  (11)  de  blin- 
dage  de  la  fiche  antagoniste,  des  surfaces  fermees 
en  continu,  et  les  languettes  (10)  elastiques  font 
chacune  partie  d'au  moins  une  bände  (8,20)  elasti- 
que  de  contact,  qui  s'applique  au  cöte  interieur  de 

45  la  töle  de  blindage  en  etablissant  le  contact  avec  lui. 

2.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
les  languettes  (1  0)  elastiques  sont  courbees  en  arc, 

so  le  boTtier  (11)  de  blindage  de  la  fiche  antagoniste 
peut  etre  mis  en  contact  avec  les  languettes  elasti- 
ques  (10)  dans  la  zone  de  courbure  mediane  des 
languettes  elastiques  (10)  et  les  languettes  elasti- 
ques  (10)  prennent  appui,  lorsque  la  fiche  antago- 

55  niste  est  enfichee  aux  deux  extremites  de  la  töle 
(7,18)  de  blindage. 

3.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  2, 
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caracterise  en  ce  que 
les  languettes  (1  0)  elastiques  sont  formees  par  des 
fentes  (9)  minces  transversales  dans  une  barrette 
(1  5)  de  liaison  continue  de  la  bände  (8,20)  elastique 
de  contact  courbee  en  soi,  les  languettes  elastiques 
(10)  sont  reliees  l'une  ä  l'autre,  ä  l'autre  extremite, 
par  groupes,  par  au  moins  une  barrette  transversa- 
le  (12),  et  la  bände  (8)  elastique  de  contact  est  ap- 
pliquee  ä  la  töle  (7,18)  de  blindage  par  la  barrette 
(12)  transversale  et  par  la  barrette  (15)  de  liaison. 

4.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que 
la  barrette  continue  (1  5)  de  liaison  se  trouve  du  cöte 
des  languettes  elastiques  (10),  qui  est  tourne  vers 
la  plaquette  ä  circuits  imprimes  et  est  reliee  de  ma- 
niere  fixe  ä  la  töle  (7,18)  de  blindage,  notamment 
par  soudure  par  points. 

5.  Dispositif  de  blindage  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
latöle  (7)  de  blindage  a,  dans  le  sens  de  la  longueur, 
une  courbure  (14)  double  en  forme  de  gradins,  la- 
quelle  recouvre  des  bords  de  la  bände  (8)  elastique 
de  contact  ou  des  languettes  elastiques  (10),  tour- 
nes  vers  la  fiche  antagoniste. 

6.  Dispositif  de  blindage  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
la  distance  entre  les  points  de  contact  des  languet- 
tes  elastiques  (10)  et  les  parois  laterales  (6)  asso- 
ciees  du  boTtier  (2)  de  fiche,  est  plus  petite  que 
l'epaisseur  du  boTtier  (11)  de  blindage  de  la  fiche 
antagoniste. 

7.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  5  ou 
6, 
caracterise  en  ce  que 
la  töle  (7)  de  blindage  comporte,  dans  le  sens  de  la 
longueur,  dans  la  zone  de  la  courbure  double  (14), 
des  evidements  (16)  pour  l'insertion  d'un  outil  de 
pression. 

8.  Dispositif  de  blindage  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
le  connecteur  (1  )  multipolaire  est  monte  du  cöte  ar- 
riere  exterieur  de  la  plaquette  (3)  ä  circuits  imprimes 
de  paroi  arriere  et  la  fiche  antagoniste  est  sous  for- 
me  d'une  fiche  d'un  cäble  de  liaison  blinde. 

9.  Dispositif  de  blindage  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
d'autres  töles  (17,18)  de  blindage  sont  montees, 
transversalement  aux  töles  (7)  de  blindage  s'eten- 
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dant  le  long  des  grands  cötes  du  boTtier  (2)  de  fiche, 
du  cöte  frontal  et  entre  les  cötes  frontaux,  qui  sont 
munis  egalement  des  bandes  (1  9,20)  elastiques  de 
contact. 

5 
10.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  9, 

caracterise  en  ce  que 
les  töles  (17,18)  de  blindage  transverses  compor- 
tent,  sur  leur  bord  superieur  tourne  vers  la  fiche  an- 

10  tagoniste,  des  evidements  (23)  en  forme  de  cre- 
neaux,  dans  lesquels  des  pattes  (24),  complemen- 
taires  en  forme  de  creneaux,  des  bandes  (22)  elas- 
tiques  de  contact  penetrent  en  oblique  et  les  pattes 
(24)  forment  un  prolongement  de  la  courbure  en  arc 

is  de  la  bände  (17,18)  elastique  de  contact. 

11.  Dispositif  de  blindage  suivant  la  revendication  10, 
caracterise  en  ce  que 
les  bandes  elastiques  de  contact  pour  les  tö- 

20  les  (1  7)  de  blindage  interieures  transverses  sont  re- 
courbees  autour  de  leur  bord  inferieur  tourne  vers 
la  plaquette  ä  circuits  imprimes  et  comportent  des 
deux  cötes  des  ventres  comportant  des  languettes 
elastiques  (10),  deux  pattes  (24)  de  largeur  moitie 

25  penetrent  dans  les  evidements  en  forme  de  cre- 
neaux,  et  les  deux  pattes  (24)  sont  associees  en 
alternance  ä  l'une  et  ä  l'autre  branche  de  la  bände 
(19)  elastique  de  contact. 
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